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Ein Jahr danleret⸗ Jem. 


Vor einem Jahre fanden die Wahlen für den 
jetzigen Sejm ftatt; geſtern und heute — ein Jahr 
zurück — wurden die Wahlergebniſſe bekannt. Der Kampf 
des werktätigen Volkes für Recht und Freiheit iſt durch 
verſchiedenarlige „Mittel“ zunichte gemacht worden. Im 
Sejm zog eine überwältigende Mehrheit Regierungsabge⸗ 
ordneter ein. Die Sanierer, oder beſſer geſagt diejenigen, 
die ſich jo nennen, aber in Wirklichkeit nichts mit dem 
Worte „Geſundung“ Gemeinſames haben, wurden auf 
dem parlamentariſchen Gebiete eine „ſelbſtausreichende“ 
Macht, die keinerlei Bindungen mit anderen Gruppen ein⸗ 
zugehen brauchte. Durch die „Wahlen“ ift das erreicht 
worden, was angeblich früher, als die Regierungspartei 
nicht die Mehrheit im Sejm beſaß, für eine „fruchtbrin⸗ 
gende“ Zusammenarbeit mit der Regierung fehlte, 

Es haben viele irrtümlicherweiſe angenommen, daß 
nun nichts mehr im Wege einer ſolchen Zuſammenarbeit 
ſtehe. Viele Wähler haben ſogar in der Hoffnung, daß 
dies eintreten werde, dr Stimme für die Regierungsliſte 
abgegeben, ohne ſich für fie grundſätzlich auszuſprechen. 
Die Sanierer waren ſogar ſicher, daß nun eine Zeit der 
intenſiven Arbeit zur Löſung der brennenden Wirtſchafts⸗ 
fragen einſeen werde, daß die Regierung und der Sejm 
nun Hand in Hand in gegenſeitiger Ergänzung, wie es 
dem Parlamentarjsmus entipricht, gehen werden. Es kam 
aber anders: die Regierung benützt die Sejmmehrheit zur 
Sanktionierung ihrer Geſeßesvorlagen und ihrer Tätig⸗ 
keit, die Merheit heißt kritiklos alle Reglerungsmaßnaß⸗ 
men gut, ohne für ſich die Möglichkeit irgendwelcher Beein⸗ 
fluſſung zu beanſpruchen. Aus der Zuſammenarbeit wurde 
eine Unterordnung. 

Der neue Sejm wird von der Regierung nicht beſſer 
behandelt als die früheren. Wenn ſeinerzeit das „Auf⸗ 
ftehen, hinſetzen“ von „oben“ durch Druck auf das Parla⸗ 
ment erzwungen werden follte, jo iſt der Druck heute nicht 
notwendig, man iſt freiwillig gehorſam. Wenn früher der 
Sejm wegen ſeiner angeblichen Hinderung der Regierung 
in ihrer Tätigkeit nach Haufe geſchickt worden iſt, ſo ge⸗ 
ſchieht dies auch mit dieſem Sejm, der doch im Zeichen der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung ſtehen follte, in ana⸗ 
logiſcher Weiſe. Kaum hatte der Seſm mit der Regierungs⸗ 
mehrheit nach ſeiner Wahl das Budget der Regierung an⸗ 
ſtandslos bewilligt, da gab man ihm einen halbjährigen 
Urlaub. Und dies geſchah in einer Zeit, in der die Lage 
des Staates in politiicher und hauptfächlich wirtſchaftlicher 
Hinſicht ſich bis auf das Schärfſte zugefpikt hatte. Erſt als 
die verfaſſungsgemäße Pflicht, das Staatsproviſorium dem 
Sejm zur Behandlung zu unterbreiten, heranrückte, da rief 
die Regierung den Sejm notgedrungen wieder ein. Man 
unterbreitete demſelben eine Reihe ſteuergeſetzlicher Vor⸗ 
lagen, die alle anſtandslos und im ſchnellſten Tempo der 
Regierung bewilligt wurden. Trotzdem die Parlaments- 
maſchine ausgezeichnet funktionierte und noch nebenbei die 
Geschäftsordnung des Sejm zur Mundtotmachung der Op⸗ 
poſition geändert wurde, wurde der Sejm nach der erſten 
Leung des eingebrachten Budgetvoranſchlags wieder für 
einen Monat vertagt. Der Sejm wurde dadurch in fei- 
nen Rechten geſchmälert, es ſtehen ihm nicht dreiundein⸗ 
halb Monate, ſondern nur zweiundeinhalb Monate für die 
Beratungen und Beſchlußfaſſung des Budgets zur Ver⸗ 
fügung. Dies iſt auch eine der Methoden, die dem frühe⸗ 
ren Sejm, dem ſanacſafeindlichen, gegenüber angewendet 
wurden. 

Es iſt durch dieſe letzte Maßnahme der Regierung 
noch einmal klar geworden, daß die Regierung an einer 
ausgiebigen Budgetausſprache nicht das geringſte Intereſſe 
hat, weil die Oppofttion die Gelegenheit zu kritiſchen Er⸗ 
örterungen nicht ungenüßt gelaſſen hätte. Als offizieller 
Grund wird zwar die „Sejmmüdigkeit“ der Regierung an⸗ 
gegeben, d. h. daß die Regierung durch die Tagung des 
Parlaments zu ſehr in Anſpruch genommen wird. Je 
Sejm, ob oppoſttionell oder regierungsfreundlich, ift für das 
heutige Regime nur ein notwendiges Uebel. Sogar eine 
gut funktionierende Parlamentsmaſchine kann gefährlich 
werden, wenn Leute vorhanden ſind, die ſagen können, daß 
die Maſchine gegen das Volk tätig iſt. Aber zum Glück 
kann man das öffentliche Empfinden nicht ausſchalten. 
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Japaniſch⸗chineſiſche Verhandlungen zerschlagen 


Japan lehnt die Räumung 


des beſetzten Gebietes ab. 


Zuſammenſtöße zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen. 


Tokio, 17, November. Die Verhandlungen des 
japaniſchen Oberkommandierenden mit dem ghineſiſchen 
General Matſchangſchen haben ſich zerſchlagen. 


Aus japaniſcher Quelle wird gemeldet, daß der Führer 
der japaniſchen Truppen die von ihm verlangte Räumung 
eines beſtimmten Gebietes verweigert Wie 
weiter gemeldet wird, hat ſich die chineſiſche Hauptmacht 
auf 15 Kilometer den japaniſchen Truppen bei Taſching 
genähert. Die chineſiſche Kavallerie iſt nach Oſten aus» 
geſchwärmt und versuchte die rechte Truppenflanke zu um⸗ 
zingeln. Dabei kam es zu einem Gefecht, wobei auf japa⸗ 
niſcher Seite 10 Tote zu verzeichnen waren. 

Bei Fuliardi (2) an der chineſiſchen Oſtbahn warfen 
japaniſche Bombenflugzeuge Bomben ab, wodurch verſchie⸗ 
dene chineſiſche Wohn⸗ und Lagergebäude zerſtört wurden. 
Chineſiſche Meldungen beſagen, daß die Eiſenbahnbrücke 
der chineſiſchen Oſtbahn über den Nonni⸗Fluß durch japa⸗ 
niſche Flugzeuge zerſtört werden ſoll. Infolge des heftigen 
Sturmes find die Japaner jedoch nicht zur Ausführung 
ihres Vorhabens gekommen. 

Tokio, 17. November. Das Kriegsminiſterium hat 
amtliche Meldungen erhalten, wonach das Groß der 
Armee Matſchangſchens jetzt weniger als 10 Meilen von 
Tahſing entfernt iſt. Ihre Kavallerie bedroht den rechten 
Flügel der Japaner. Sie griff geftern die Japaner bei 
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dſchurei wird 


Sunghuayuan an und tötete 10 Mann auf japaniſcher 
Seite, ehe ſie zurückgeſchlagen wurde. 

London, 17. November. Auf der rechten Flanke 
der japaniſchen Front kam es erneut zu einem Gefecht mit 
chineſiſcher Kavallerie, wobei 8 Japaner getötet wurden 
Der transſibiriſche Expreß iſt in Taooni aufgehalten 
den, da Gefechtsſtörungen in Anganſchi gemeldet wur 
Chineſiſche Kavallerie verſuchte in der Nähe von Taſching 
eine Eiſenbahnbrücke in die Luft zu ſprengen, ſie wurde 
jedoch von japaniſchen Streitkräften daran verhindert. 

Tokio, 17. November. Wegen des zunehmenden 
Ernſtes der Lage in der nördlichen Mandſchurei find mehr 
rere Flugzeugabteilungen nach Mulden abgegangen. 

Paris, 17. November. Aus der nördlichen Man⸗ 
„meldet, daß zwei japaniſche Flugzeuge ge⸗ 
ſtern ungefähr Bomben über der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtellung abgeworfen hätten. 


Geheimſitzung des Völkerbundsrates. 


Paris, 17. November. Der Völkerbundsrat iſt 
heute zu einer nichtöffentlichen Sitzung zuſammengetreten, 
an der die Vertreter Japans und Chinas nicht teilnahmen. 
Die Ratsmitglieder find. übereingekommen, daß bei b 
gegenwärtigen Stand der Frage und zwecks Erlangung 
wiſſer Präziſtonen die nächſte Zuſammenkunft erſt morg 
11 Uhr ftattfinden ſoll. 


Frankreich, Nußland und Deuiſchland. 


Grohe außenpolitiſche Debatte 


Paris, 17. November. In der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer begann am Dienstag nachmittag die große außenpoli⸗ 
tiſche Ausſprache, die ſich auf alle Fragen erſtreckt, die in 
den letzten fünf Monaten im Vordergrund des Intereſſes 
ſtanden. 

Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bergery ver⸗ 
langte Aufklärung über die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen. Bei dieſen Verhandlungen habe 
es ſich um ein vorläufiges Handelsabkommen, einen Nicht» 
angriffspakt ſowie um Aufträge und Kredite gehandelt. 
Während über die erſte und zweite Frage eine grundſätz⸗ 
liche Einigung erzielt und der Wortlaut eines Nichtan⸗ 
griffspaktes ſogar paraphiert worden ſei, ſei man inbezug 
auf die Aufträge und Kredite injofern auf Schwierigkeiten 
geſtoßen, als ſich die Räteregierung auf den Standpunkt 
ſtellte, keinen privaten Organismus anerkennen zu können. 
Der Redner verurteilte die franzöſiſche Verhand⸗ 
lungsmethode. Man hätte zunächſt nach einem Abkommen 
in der Schuldenfrage ſtreben müſſen. Außerdem bedürfe 
auch die Kreditfrage einer klaren Regelung. Der rechts⸗ 

jerichtete Abgeordnete und ehemalige Finanzminiſter La⸗ 

fehle warf hier ein, daß die ſowjetruſſiſchen Wechſel auch 
in Deutſchland nicht bezahlt worden ſeien. Bergery be⸗ 
zeichnete das als eine Fabel und forderte von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung die Durchführung einer Rußlandpoli⸗ 
kik, die zu vernünftigen Wirkſchaftsbeziehungen führe. 

Der radikalſozialiſtiſche Abg. Miſtler beſchäftigte ſich 
mit den verſchiedenen internationalen Ver⸗ 
handlungen in Paris, London und Berlin und er⸗ 
klärte, daß Miniſterpräſident Laval in Berlin betont habe, 


in der franzöſiſchen Kammer. 


Deutſchland nur unter gewiſſen politiſchen Bein, 
gen Kredite eröffnen zu können. Laval erwiderte h 
daß man nicht in Berlin, ſondern vielmehr in Paris und 
London die Bedingungen ins Auge gefaßt habe, von denen 
man eine Anleihe an Deutſchland abhängig machen müßte. 
Der Abgeordnele erklärte hierauf, daß die Unterbringung 
einer deutſchen Anleihe in Frankreich im Augenblick un⸗ 
möglich ſei. Er erinnerte an die Finanzkriſen in England 
und Amerika und ſtellte ſodann bei der Betrachtung der 
deutſchen Verpflichtungen feſt, daß die kurzfriſtigen Schul⸗ 
den Deutſchlands zwiſchen 7 und 10 Milliarden Mark 
ſchwankten. Finanzminister Flandin wies demgegenüber 
darauf hin, daß dieſe Zahlen bei der Baſeler Unkerſuchung 
aufgeſtellt worden ſeien, daß fie heute jedoch weſentlich 
höher ſein dürften. Ein genaues Bild werde ſich erſt nach 
der Prüfung durch den Unterſuchungsausſchuß ergeben. 
Miſtler erging ſich ſodann in weitſchweifigen Ausführun⸗ 
gen über die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen und for⸗ 
derte die Regierung auf, der Kammer reinen Wein ein⸗ 
zuſchenken. 

Auch der radikalſozialiſtiſche Abg. Margaine erörterte 
die deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit unter beſondeter 
Berückſichtigung der kommenden finanziellen Neuordnung. 
Er lehnte in dieſem Zuſammenhang alle franzöſiſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe ab, die über den Rahmen der Haager Abkom⸗ 
men hinausgingen. Andererſeits gehöre zu einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung auch eine finanzielle 
Zuſammenarbeik, wie fie mit allen anderen Län⸗ 
dern beſtehe. Die Ausſprache wurde ſodann auf Donners⸗ 
tag vertagt. 


Die politifche Lage iſt dadurch gekennzeichnet, daß dieſes 
Parlament mit der Regierungsmehrheit im Empfinden der 
Bevölkerung völlig entwurzelt iſt. Kein Menſch hat noch 
den Glauben, daß dies eine parlamentariſche Vertretu 
ſei, niemand iſt politiſch ſo ungeſchult, anzunehmen, 
fie mit den Volksintereſſen auch nur den geringſten Zu⸗ 
ſammenhang habe. Jedermann iſt überzeugt, daß die 
aus „gemachten Wahlen“ hervorgegangene Parlament nur 


ein Feigenblatt für das herrſchende Regime iſt, um ſich 
nicht in voller Nacktheit zu zeigen. 

Dies alles, und noch vieles mehr, hat uns das erſte 
Jahr des Beſtehens des aus den „Wahlen von 1928“ 
hervorgegangenen Sejm gezeigt. Es hat wiederum hem es 
jen, daß der Sangeja⸗Parlamentarismus und die ſoge⸗ 
nannte Ueberparteilichkeit nur Hüllen für das herrſchend⸗ 
Snyſtem jind, E. R 


I 
N 


7 


Nr. 316 


20. Tag des Broft-Prozefjes. 
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Die Anklage ſtark erſchüttert 


Artiszewſti und Niedziallowſti ſagen aus. — Die Selbſiſchutzmatznohmen der B. B. S. 
gegen den Terror der Negierungs anhänger. — B. B. S.⸗Milis hat vollſtändig legal gearbeitet, 


Für den geſtrigen Verhandlungstag des Breſt⸗Pro⸗ 


gie war das Verhör nachſtehender Zeugen o ehen 
f 


iszewſti, Niedzialtowfti, Rataj, Dembſki, Jan Jankom⸗ 
fi, Adam Chondzynſti, Karol Popiel (geweſener Breſt⸗ 
Häftling), Michal Rog, Blazej Stolarſki, Makſymiljan 
Malinofwſti, Franciszek Kwieeinſti und Ludwik Kulezycki. 
Alle Genannten waren zu Beginn der Verhandlungen im 
Zeugenzimmer verſammelt. 


Galgenhumor. 

Ueber den Eindruck, den die Angeklagten von dem 
bisherigen Prozeßverlauf davongetragen. haben, zeugt nach · 
ſtehende im Gerichtsſaale gemachte und durch Indiskretion 
eines Reporters zur Kennknis der Oeffentlichkeit gelangte 
Skizze. Der erwähnte Reporter warf nämlich auf die Al 
ten des angeklagten Abgeordneten Pragier zufällig einen 
Blick und ſah auf dem Umſchlagebogen der Akten nach⸗ 
ſtehendes darauf gezeichnetes Bild: Ein mit ſchwarzem 
Bleiſtift aufgezeichneter Galgen, daran der Delinquent mit 
weit herausgeſtreckter Zunge hängt. Im Hintergrunde des 
Bildes die untergehende Sonne und vorn mit zwiſchen die 
Beine eingezogenem Schweif ein traurig heulender Hund. 


Abg. Artiszewſti font unter Eid aus. 


Die geſtrigen Verhandlungen im Prozeß begannen um 
10.15 Uhr mit der Vernehmung des Abg. Aris ze w⸗ 
bi. Doch kam es auch hier wieder zu einem Streik gwi⸗ 
ſchen dem Staatsanwalt und den Verteidigern um die Ber 
teidigung des Zeugen. Der Staatsanwalt brachte nämeich 
ebenſo wie in früheren Fällen den Antrag ein, den Abg. 
Arciszewſki nicht zu verteidigen, weil er führendes Mit⸗ 
glied der PPS. und außerdem Kommandant der Parter⸗ 
miliz iſt. 

Demgegenüber wies Rechtsanwalt Berenſon dir⸗ 
auf hin, daß der Abg. Arciszewſki ſchon in anderen Pro⸗ 
zeſſen, in welchen die Tätigkeit der PPS. einer genauen 
Analyſe unterzogen wurde, ausgeſagt habe, und niemals 
habe der Staatsanwalt ſich ſeiner A! widerſeßz. 

Auch Rechtsanwalt Sterling ſprach ſich gegen die 
vom Staatsanwalt geäußerte Meinung aus, der durch ſeine 
Stellungnahme die ganze PPS. auf die Anklagebank 
bringe. 

Es folgte noch eingehend das Für und Wider die Ver⸗ 
eidigung des Zeugen. Schließlich entſchied das Gericht, 
daß der Abg. Areiszewfti vereidigt wird. 

Nach der Vereidigung begann das Verhör des Abg. 
Areiszewſti. 
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hender: Welche Stellung nehmen Sie in der 
Partei en? 
Zeuge: Ich bin Vorſitzender des Zentralen Voll⸗ 


zugskomſtees und des Warſchauer Arbeiterbezirkskomitees. 


Kampforganifationen der PB. B. S. 
vor dem Kriege. 


— Was können Sie über die Organifation der Par⸗ 
tei und die Geſchichte der Parteimiliz ſagen? 

Zeuge Areiszewſti greift in feinen Schilderungen auf 
das Jahr 1904 zurück und entwickelt die Geſchichte oer 
Schaffung der Kampftruppe der PRS. zur Ruſſenzeit. Dleſe 
kampftruppe war geheim und die Angehörigen derſelben 
unterlagen einem ſtrengen Reglement. Die ausführenden 
Leute dieſer Kampftruppe waren meiſt junge, an nichts 
gebundene Leute. Die verhältnismäßig Aelteſten unter 
ihnen waren Pilſudſki und Pryſtor, aber auch ſie nahmen 
leitende Stellungen ein, Die Tätigkeit der PPS.⸗Kampf⸗ 
truppe wurde bis zum Jahre 1917 geheim geführt. Zu 
dieſer Zeit ſand das aktive Vorgehen der PPS. ſein Ende. 
Es folgte die Schaffung der „Kampfbereitſchaft der Pp.“ 
und des „Arbeiterſelbſtſchuzes“. Dieſe beiden Organiſa⸗ 
tionen beſtanden um Jahre 1918, d. h. bis zur Schaf⸗ 
jung der Volksregierung in Lublin. Es entſtand nun der 
Gedanke der Schaffung einer „Volksmiliz“. Die Armee 
ſtand damals nicht auf der Höhe ihrer Wiſgabe und de 
halb ſchritt man zur Schaffung der Miliz, die die Funkti 
der Polizei als auch des Militärs erfüllte. 

Seit dem Entſtehen des unabhängigen Polens hat die 
PPS. geheime Kampftrupps nicht mehr beſeſſen. Die 
Partei iſt legal und beſitzt genügend Kampfmittel, wie 
Maſſenverſammlungen, Streils uſw. Dies alles garan⸗ 
tiert uns die Verfaſſung. 

Sanacjaſührer, der zum offenen Straßenkampf auf⸗ 
gerufen hat. 

Nach der Ermordung des Präſidenten Narutomicz 
während der Beerdigung eines getöteten Arbeiters hat uns 
zwar der jetzige Abgeordnete des Regierungsblocks Kosclal⸗ 
kowſki zum offenen Straßenkampf gegen die Endecja auf 


gerufen, doch haben wir als Antwort darauf in einem Auf⸗ 
ruf zur Ruhe gemahnt. 
Der Mampf gegen die PPS. 
Abgeordneter Areiszewſki ſtreift dann kurz die weitare 
Entwicklung der Dinge bis in die neuere Zeit und fährt 
fort: 


Dann führte man in der Partei eine Spaltung 


herbei, eine „Spaltung auf Beſtellung“. Es 
wiederholten ich immer öfter Ueberfälle auf unſere Ver⸗ 
ſammlungen, man ſchlug unſere Mitglieder. Man wollte 
uns gern zerſchlagen. Unter dem Einfluß 18 5 Kreife 
iſt in Warſchau der größte Teil der Miliz zur „Fraktion“ 
übergegangen. Wir waren deshalb gezwungen, eine neue 
Parteimiliz zu ſchafſen, deren Aufgabe es war, unſere Ver⸗ 
ſammlungen vor Ueberfällen zu ſchützen und den Ord⸗ 
nungsdienſt zu verſehen. 


Terror und Ueberſälle. 


Ueberfälle auf unſere Parteiführer fanden aber immer 
öfter ſtatt. Man begann gegen uns Terror anzuwenden, 
Aus dunklen Quellen wurde uns der Kauf von Waffen 
angeboten, was wir jedoch ablehnten. Es ſtimmt zwar, 
daß manche Mitglieder der Miliz Waffen beſaßen, doch 
hakten ſie hierfür eine Genehmigung. 

Areiszewſti weiſt ſodann auf die zahlreichen Beſchwer⸗ 
den und Interpellationen der PPS. wegen der Ueberfälle 
hin. Es wurden insgeſamt 12 Mordtaten an PPS.-Mit- 
gliedern und über 100 Ueberfälle verübt. g 

Der Zeuge wird von einer ee Erregung er⸗ 

riffen, als er auf den in der Anklageſchrift 0 
orwurf, daß die PRS. geheime Fünfergruppen organi⸗ 
10 habe, zu ſprechen kommt. Seine Stimme prof zu 
brechen, als er, nach Atem ringend, dem Gericht zurufk: 
Die PS. hatte es nicht nötig, geheime Fünfergruppen zu 
ſchaſſen. Wir find bekannt und treten legal auf. Wir 
kämpften, damit Polen auſerſtehen ſoll und wir im freien 
Polen als freie Männer ruhig arbeiten und leben könnten. 

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Benkiel ſchildert 
Abg. Axeiszewſli, wie die Miliz am Tage des Krakauer 
Kongreſſes organiſtert wurde. 


Kein Saiſonſtaat, kein Volk der Idioten. 


Rechtsanwalt Benkiel: Welche perſönliche Meinung 
haben Sie von der Reſolution des Kongreſſes? 

Areiszewſki ſpricht bon dem „Rahmen der Verfaſſung“ 
und jagt: Nichts beſtand damals. Die Abgeordnel en 
waren „Schurken“, der Sejm ein „Schweineſtall““ Wir 
überlegten damals lange, wie den Staat zu ſchützen. Polen 
iſt doch kein Saiſonſtgat, und nicht Idioten, ſondern Bürger 
ſollen dieſen Staat bilden. Es galt daher damals, gegen 
dieſe Zuftände etwas zu unternehmen. 


Abg. Riedsialtowiti wird nicht vereidigt. 


Auf Antrag jagt der nächſte Zeuge, Abg. Niedzialkow⸗ 
ft, ohne Vereidigung aus. 

Rechtsanwalt Bentiel! Waren Sie der Autor der 
Reſolution des Krakauer Fa Iſt in dieſer Reſo⸗ 
lution etwas von Eidesbruch des Staatspräſidenten ge⸗ 
ſagt? 

— Ja, ich habe die Reſolution verfaßt. Doch lautet 
der fragliche Satz der Reſolution: „Der Präſident iſt des 
Schwures nicht eingedenk“, und das iſt nicht dasſelbe. 
1 Fälle waren im Auslande zu verzeichnen, z. B. 
in Frankreich, wo in derſelben Weiſe Herriot und Doumer⸗ 
gue gegen den Präſidenten aufgetreten find. 

— Wie hat id) die PPS. gegenüber dem Verfaſſungs⸗ 
projekt des Regierungsblocks verhalten? 

— Ich bin der Meinung, daß der Regierungsblock 
ein ſolches Projekt überhaupt nicht ernſt genommen hat 
und daß es ſich lediglich um einen Wahlbluff gehandelt hat. 

Vandervelde und Breſt. 

— Was iſt Ihnen über die ſogenannte ſſchwarge 
Broſchüre“ Vanderveldes, welche nach der Anklageschrift 
der ſtaatsfeindlichen Propaganda gedient hat, bekannte 

— Die Broſchüre enthielt die von der geſamten Preſſe 


yo abgedruckte Sejminterpellation der PPS. in de. 
reſter Angelegenheit, die Vandervelde nur mit einer Eln⸗ 
leitung verſehen hat. 

— Daraus geht alſo hervor, daß nicht Vandervelde 
Polen einen Schaden zugefügt hat, ſondern Breft? 

— Ja, ſo iſt es. 

— Hat nur die ſozialiſtiſche Preſſe Polen wegen Breit 
angegriffen? 

— Nein. Die ſchärfſten Angriffe erſchienen im Bar 
riſer Geſchäftsblatt „La Volonte“ ſowie in der „La Mer 


publique“. 
Mit Unrecht in Breſt. 

— Sue der Nationale Klub dem Centrolew an? 

— Nein. 

— Dann hat alſo Alexander Dembſki mit Unrecht 
2 Monate in Breit geſeſſen? 

— Allerdings. 

Zum Schluß ſtellte noch der Staatsanwalt an den 
Zeugen folgende Frage: Hat das Preſtige Polens durch 
die Krakauer Kongreßreſolution gelitten? 

Bene: Auf alle Fälle 1999 als damals, wo auf 
den Präſidenten mit Kanonen geſchoſſen wurde. 

Damit war das Verhör des Abg. Niedzialkowfli ber 
endet. Es ſagte noch der Zeuge Stolarſti von der Wyzwo⸗ 
lenie aus. Heute folgen die weiteren Zeugenausſagen. 


Sladipräſident Ziemſencli als Zeuge 
im Breſt⸗Prozeß. 


Geſtern hat ſich der Lodzer Stadtpräſident Ziemienck⸗ 
nach Warſchan begeben und wird heute als Entlaſtungs⸗ 
zeuge im Prozeß gegen die ehemaligen Breſter Gefangenen 
aussagen. Außerdem wird der Stadtpräſident im Innen⸗ 
miniſterium und im Finanzminiſterium in Selbſtverwal⸗ 
tungsangelegenheiten konferieren. 

Der geweſene Sejmmarſchall Ignaey Das zynſki 
der von der Verteidigung im Breſt⸗Prozeß ebenfalls als 
Zeuge angegeben wurde, konnte bisher nicht vernommen 
werden, da er krank iſt und das Bett hüten muß. I 


Auch Bartel wird ausingen. 


Geſtern abend iſt in Warſchau der ehemalige Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel eingetroffen, der als Zeuge im Broſt⸗ 
Prozeß 8000 en fol. Bartel hat als Gaſt des Präftden⸗ 
ten im Sch A Wohnung genommen, 


Internationale und Vreſt⸗Prozeß. 


Auf dem‘ Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 
lratie in Graz hielt auch Friedrich Adler, der Sekretär der 
Sozialiſtiſchen Arbeſterinternakionale eine Anſprache, in 
der er u. d. ſagte: 

„„Noch ein Wort über jene Länder, in denen der Fa⸗ 
ſchismus gefiegt hat, wo die Opfer zahllos und namenlos 
find; wir gedenken heute als des Symbols aller dieſer 
Kämpfer der Männer, die A, jetzt vor dem Warſchauer 
Gerichtshof des Pilſudſki⸗Regimes or (Beifall). Von 
dieſem Parteitag aus grüßen wir den tapferen Genoſſen 
Lieberman und ſeine Mitkämpfer!“ (Der Parteitag er⸗ 
hebt ſich und bricht in langanhaltenden Beifall aus.) 


Eine ſranzöſiſche Stimme zum Breſt⸗Prozeß. 
Im geſtrigen Pariſer „Journal des Debats“ befindet 
ſich auf der erſten Seite ein ausführlicher Bericht über den 
bisherigen Verlauf des Breſt⸗Plozeſſes. Der Verfaſſer 
bringt ſeine Sympathie zu den Angeklagten zum Ausdruck 
und unterſtreicht Liebermans Patriotismus, der von allen 
Parteien anerkannt wird, 


SI das auch Sparſameit ? 


Die Kattowitzer „Polonia“ berichtet: 

„Die Kanzlei des Präſidenten der Republik Polen 
lauſte ein beſonderes Jagdauto engliſchen Fabrikats. Im 
Auto lönnen 10 Perſonen Platz nehmen. Das Auto ſoll 
vom Staatspräſidenten zu jeinen Jagdausflügen benupt 
werden.“ 8 

Ohne Kommentar! 

Unfinn. 

Der Bromberger Magiſtrat ging in ſeinen philantheo⸗ 
piſchen Beſtrebungen im „Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit“ 
ſo weit, daß er beſchloß, zu dieſem Zweck ſogar — das 
Brot zu beſteuern. 

Dieſer unſinnige Vorſchlag, einen Artitel des erſten 
Bedarfs zu beſteuern, wodurch hauptſächlich die ärmſte Be⸗ 
völkerungsſchicht belaſtet jein würde, wurde von den Bäder 
teibefigern abgelehnt. 


Judenhetze auch in Tſchenſto hau. 


Geſtern fand in Tſchenſtochau ein Gedenkgottesdienſt 
für den getöteten Studenten Waclawſki ſtatt. Obzwar 


Gruppen Jugendlicher gleich nach dem Gottesdienſt eine 
EINE zu veranſtalten beabſichtigten, To gelang es 
der Polizei doch, dieſe zu verhindern. Abends jedoch IR 
es dennoch EN der judenfeindlichen Demonſtration, wobei 
in einigen jldiſchen Läden die Scheiben eingeſchlagen wur⸗ 
den. Einige jugendliche Nationaliſten wurden verhaftet. 


Zuden judenfeindlichen Ausſchreitungen 
in Loitz. 


Militär und Gendarmerie wurde zur Unterdrückung 
der Unruhen nicht herangezogen. 


Den am Montag von uns veröffentlichten Bericht über 
die judenfeindlichen Ausſchreitungen in Lowiez bittet das 
Korpsbezirkskommando Nr. 4 dahin richtigzuſtellen, daß 
Militär und Gendarmerie zur Unterdrückung der Aus⸗ 
ſchreitungen nicht herangezogen wurde. Dabei möchten wir 
darauf hinweiſen, daß wir die diesbezüglichen Meldung.! 
einem Lodzer polniſchen Blatte nachgedruckt haben. 


Anläßlich des Goethe⸗Jahres 
iſt in Oeſterreich die Ausgabe eines 5⸗Schilling⸗Silber⸗ 
ſtückes mit dem Kopfbildnis Goethes geplant. 
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Nominierung eines Bizeinnenminiitees, 
Stamirsmfti iſt „gegangen“. 


Geſtern wurde der bisherige Vizeminiſter im Präſi⸗ 
um des Miniſterrats Boleslaw Nakonieczuikow⸗Klaa⸗ 
kowſti und vormaliger Wojewode in Stanislau zum Vize⸗ 
miniſter im Innenminiſterium ernannt. 

Der bisherige Vizeminiſter Stamirowſki iſt von ſei⸗ 
nem Amte enthoben worden — unſerer Anſicht nach wegen 
einer Ausſagen im Breſt⸗Prozeß — und zum Unterſtaats⸗ 
ſelretär im Miniſterratspräſtdium ernannt worden. 


Notruf der polniſchen Städte, 
Finanzieller Zuſammenbruch droht als Folge der über⸗ 
mäßigen Verſchuldung. 


Der Verband der polniſchen Städte hat beim Vor⸗ 
genden des Miniſterrats eine umfaſſende Denkſchriſt ab⸗ 
gegeben, in der die dringende Notwendigkeit derunwendung 
von Hilfsmitteln zur Geſundung der Finanzwirtſchaſt der 
Städte begründet wird. Es wird in der . aus⸗ 
geführt, daß die Städte unter der Laſt von Verſchuldungen 
zuſammenbrechen, die oft die Höhe des ganzjährlichen Bud⸗ 
gets überſchreiten. 

Die Verſchuldung ſei im Zuſammenhang mit den 
Inveſtierungen entſtanden, die man in den ver⸗ 
gangenen Jahren einer beſſeren Wirtſchaftskonjunktur vor⸗ 
genommen hätte, ferner infolge des ſtändigen Defizits der 
gewöhnlichen Stadthaushalte, das durch die ſtändige Ver⸗ 
tingerung der Einnahmen verurſacht worden war. Den 
Städten würde es immer ſchwerer, ihren Verpflichtungen 
an die Lieferanten und die einzelnen Unternehmen nachzu⸗ 
kommen, die Arbeiten für fie ausgeführt hätten. Auch 
könnte man den Kreditinſtituten und ſelbſt dem Staats⸗ 
ſchatz nicht mehr die Schulden bezahlen. Immer öſter er⸗ 
eignen ſich Fälle, daß man mit der Zahlung der Gehälter 
für die ſtädtiſchen Beamten im Rückſtand bleibt. Es feten 
ſogar ſchon Fälle vorgekommen, in denen Gerichtsvoll⸗ 
zieher die Büroeinrichtungen der Magiſtrate pfändeten. 

Den Angaben des Verbandes der polniſchen Städte 
zufolge, belief ſich augenblicklich die Verſchuldung von 443 
Städten Polens, ohne Warſchau, am 1. Akril d. J., die im 
Jahre 1931/32 fällig war, auf 152 Millionen Zloty. 

Das ſei eine unverhältnismäßig hohe Summe gegen⸗ 
über den Budgets für das Jahr 1930/31, die für dieſe 
Städte zuſammen ſich nur auf 268 Millionen Zloty belau⸗ 
jen hätten. Von 443 Städten hätten bereits 40 ihre 
Wechſel zu Proteſt gehen laſſen. 

Zum Schluß wird in der Denkſchrift des Verbandes 
der polniſchen Städte der Vorſitzende des Miniſterrats ge⸗ 
beten, eine beſondere Kommiſſion einzuberufen für Ercä⸗ 
gung der Möglichkeiten einer Hilfe, die in allernächſter Zeit 
für die Städte unternommen werden könnte. 


Gegen den politiſchen Terror. 


Berlin, 17. Oktober. Auf der heutigen Konferenz 
ber Innenminiſter im Reichsinnenminiſterium ſagte Reichs⸗ 
miniſter Dr. Gröner u. a.: Es gilt, den Staat gegen alle 
Erſchütterungen zu ſichern und gewaltige Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen politiſchen Gegnern rücksichtslos zu 
unterdrücken. Es geht nicht nur um den inneren Beſtauld 
des Staates und ſeine Verfaſſung, ſondern auch um die 
Außenpolitik in einem Augenblick, wo die allerſchwierigſten 
Entſcheidungen auf dem Spiele ſtehen. Wir müſſen dem 
Reichskanzler für die Führung der Außenpolitik den Rücken 
im Innern decken. Ohne dieſe Deckung iſt jede Außen⸗ 
politik zum Scheitern verurteilt. — Die Ausſprache ergab 
die einmütige Auffaſſung über die Notwendigkeit, dem poli⸗ 
tiſchen Terror, von welcher Seite er auch kommen mag, 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. 


die Einberufung des B. J. 3.⸗Ausſchuſſes. 


Paris, 17. November. Nach der Anſicht einiger 
Blätter ſind in der Unterredung des deutſchen Botſchafters 
mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter am Montag erneut 
einzelne Fragen hinſichtlich der Einberufung des Ans» 
ſchuſſes der Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
erörtert worden. Dem Zuſammentritt dieſes Ausſchuſſes 
werde deutſcherſeits kein Hindernis bereitet, da Deutſch⸗ 
and das Schwergewicht auf die ſpätere Regierungskonſe⸗ 
zenz verlegen wolle. Während die franzöſiſche Regierung 
im der Frage der ungeſchützten Reparationszahlungen nich! 
nachgegeben habe, werde fie anſcheinend gegen die gleich⸗ 
zeitige Tagung eines privaten Bankierausſchuſſes zur Un⸗ 
lerſuchung der ſtillgelegten Kredite nichts einzuwenden 
daben. 


Simon bei Laval. 


Paris, 17. November. Laval hat heute vormittag 
den engliſchen Staatsſekretär Sir John Simon empfangen. 


Eine Wendung in der Indſen⸗Konſerenz. 


London, 17. November. Die geſtrigen Erörte⸗ 
rungen im Ausſchuß für bundesſtaatliche Struktur der in⸗ 
diſchen Konferenz am Runden Tiſch haben, entgegen man⸗ 
chen Vorausſagen, nicht zu einem Abbruch geführt. Viel 
mehr iſt jetzt damit zu rechnen, daß die Erörterungen noch 
bis in die nächſte Woche fortdauern werden. Die Ausſich⸗ 
ten auf Erfolg der Konferenz werden allgemein als aün⸗ 
ſtiger betrachtet 


Standinabiicher Vlod in der Wührungs polit. 


Durchgreifende Maßnahmen Dänemarls zur Sicherung feiner Währung. 


Kopenhagen, 17. November. Der däniſche 
Handelsminiſter wird morgen vormittag dem Folketing 
und dem Landsting zwei Geſetze vorlegen, von denen das 
eine Verlängerung des Geſetzes der Suspendierung der 
Goldeinlöſung für drei weitere Monate . gerechnet 
ab 1. Dezember. Das zweite Geſetz ſoll den däniſchen Aus⸗ 
fuhrfirmen vorſchreiben, ihre Auslandsguthaben in Kro⸗ 
nen umzulegen. Weiter iſt ein Geſetz gegen die Kapital⸗ 
flucht 1 Die neuen Maßnahmen kommen einer 
endgültigen 171 der däniſchen Krone an das eng⸗ 
liſche Pfund gleich. Da auch in Oslo und in Stockholm 
die gleichen Maßnahmen vorgeſehen ſind, kann man gegen⸗ 
wärkig von einem ſtandinaviſchen Block in der Währungs⸗ 
politik ſprechen. 


England und der Goldstandard. 


London, 17. November. Ueber die Rückkehr Eng⸗ 
lands zum Goldſtandard äußerte ſich der Schatzkanzler Ne⸗ 
ville Chamberlain im Unterhaus dahin, daß eine Reihe 
von Bedingungen erfüllt fein müßten, ehe die Stabiliſterung 
des Pfundes auf einer Goldbaſts in Erwägung gezogen 
werden könne. Die Regierung wolle zunächſt einmal den 
Staatshaushalt ausgleichen, die paſſive Handelsbilanz ver⸗ 
beſſern und die Kaufkraft des Pfundes aufrechterhalten. 


Nach Anſicht der Regierung habe es leinen Zweck, einm 
internationale Silberkonferenz einzuberufen. 


Amerita ſichert ſich. 


Neuyork, 17. November. Das amerikaniſche Han 
delsminiſterium hat die Ausfuhrintereſſenten aufgefordert, 
ſie ſollen ſich gegen Verluſte durch ausländiſche Geldent⸗ 
wertung ſichern, und zwar entweder durch Preiserhöhung 
oder durch Vertragsabſchluß in Dollarwährung. 


Es geht um den Vorrang der Schulden. 


London, 17. November. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, daß die engliſche 
Regierung Berlin einen dialrelen, aber deutlichen Win 
Sinne der Baldwinſchen Erklärungen gegeben habe. 
ſei zwar unwahrſcheinlich geweſen, daß Berlin der franzö⸗ 
ſiſchen Forderung nach Vorrang der Reparations⸗ vor ben 
Privatſchulden während der Vorverhandlungen nachgetze⸗ 
ben hätte, aber die engliſche Regierung habe nichts dem 
Zufall überlaſſen wollen, denn die Vorrangfrage ſei eine 
Sachfrage, die nicht zwiſchen zwei Mächten allein vor dem 
Bufammentritt der ere nee Konferenz geregelt 
werden könnte. 


Wann kommt endlich der Lohnvertrag? 


Die geſteigen Verhandlungen in 


Sachen des Verlragsabſchluſſes 


in der vertragloſen Tertilinduſtrie ergebnislos verlaufen. 
Vertreter der Brovingbeieiebe erbitten ſich zwei Wochen Bedentzeſt. 


Geſtern um 5 Uhr nachmittags fand im Arbeitsinſpek⸗ 
torat die angekündigte Konferenz zwiſchen den Vertretern 
der Arbeſterverbände und der Verkreter derjenigen Fabri⸗ 
kanten, die keinen Lohnvertrag mit den Arbeiterverbänden 
abgeſchloſſen haben, ſtatt. An der Konferenz, die der Ar⸗ 
beitsinſpettor Ing. Wojttiewiez vorſtand, nahmen Verire- 
ter von 5 Fabrikantenvereinigungen und 6 Arbeiterver⸗ 
bänden teil. Von ſeiten der Fabrikanten erſchlenen Ver⸗ 
treter des Lodzer Fabrikantenvereins (nicht des Großindu⸗ 
ſtriellenverbandes, der den Lohnvertrag abgeſchloſſen hat), 
ſowie der Vereine aus Zgierz, Pabianfce, Belchakow, 
Zdunſta⸗Wola und von ſeiten der Arbeiter Vertreter des 
Flaſſenverbandes, des „Praca“⸗Verbandes, des Ch.⸗D.⸗ 
Verbandes, der Vereinigung der Berufsverbände, des ſog. 
Kartellverbandes und des Verbandes der ſogen. Revolt 
tionären Fraktion (Fraki). Nicht erſchienen waren trotz 
der Einladung die Vertreter des Fabrikantenvereins aus 
Zelow. 

Arbeitsinſpektor Woftliewiez referierte, über die bie⸗ 
herigen Verhandlungen mit den Vertretern der nichtorga- 
niſterten Fabrikanten, die an der Konferenz teilnahmen. 

Der Vertreter des Lodzer Fabrika. envereins er⸗ 
klärte, daß der Verein grundſätzlich bereit iſt, einen Lohn⸗ 
vertrag auf denselben Grundlagen, wie er in der Zroß⸗ 
induſtrie verpflichtet, abzuſchließen, doch unter der Vedin« 
gung, daß dieſer Vertrag die geſamte Textilinduſtrie ver⸗ 
pflichtet, aljo auch die nichtorga en Induſtriellen. Der 
Fabrikantenverein werde den Standpunkt des Arbe! 
inſpektors zur Beilegung des Zwiſtes betreffs des Loft: 
vertrags akzeptieren. 

Die Vertreter der Fabrikanten aus den Provinzſiäd⸗ 
ten erklärten ſich gleichfalls grundſätzlich mit der Unterzeich⸗ 
nung eines Sammelvertrages bereit, doch erbitten fie ſich 
eine Bedenkzeit von 2 Wochen zur Fühlungnahme mit den 
einzelnen Fabrikantenvereinen aus der Provinz, da die 


1 rere. 


Tull Harder geht zur Bühne. 
Der bekannte Hamburger Fußball⸗Internationale Tul 
Harder wird demnächſt den grünen Raſen mit den Bret⸗ 
tern, die die Welt bedeuten, vertauſchen. Harder wird in 
dem Schwank „Der Fußballkönig“, der von einer Ham⸗ 
burger Bühne Anfang Dezember herausgebracht wird, mit⸗ 
wirken. 


Verhältniſſe in den kleineren Provinzſtädten andere ſelen 
als in Lodz, was ſich auch in der Feſtſetzung der Lohnſäße 


auswirken werde. 

Im Namen des Klaſſenverbandes nahm Abg. Gen. 
Szezerkowſki das Wort, der darauf hinwies, daß der jehige 
vecktageloſe Zuſtand ſowohl für die Arbeiter wie für die 
Fabrikanten ſchädlich iſt, da die ſtändige Hinausſchiebulig 
des Abſchluſſes eines Sammelvertrages, der die geſamte 
Textilinduſtrie verpflichten würde, eine immer größer were 
dende Spannung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehnter 
erzeugt. Dieſe Spannung wirkt in höchſtem Grade un⸗ 
günſtig auf die notwendige Zuſammenarbeit zwiſchen Ar 
beiter und Unternehmer ein und führt zu Konflikten 
Streiks uſw. Er appelliere deshalb an den Arbeſtsinſpek⸗ 
tor, mit allen Mitteln dahin einzuwirken, daß der ſeßige 
Zuſtand aufgehoben und der Sammelvertrag für die ge. 
ſamte Textilinduſtrie baldmöglichſt abgeſchloſſen werde. 

Denſelben Standpunkt nahmen auch die Vertreter der 
übrigen Arbeiterverbände mit Ausnahme des „Kartells“ 
ein, deſſen Vertreter ſich für die ſofortige Ausrufung eines 
Streiks ausſprach, da er in dem Verhalten der Fabrſkanten 
eine Verzögerung des Abſchluſſes eines Vertrages fehe. 

Zum Schluß nahm Arbeitsinſpektor Wofkliewiez noch 
einmal das Wort und wies darauf hin, daß er die Kon⸗ 
ſerenz nicht als abgebrochen betrachte, ſondern daß er wel⸗ 
terhin ſeinen Einfluß werde geltend machen, um die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages endlich zuſtandezubringen. E 
appelliere deshalb noch einmal an die Vertreter der Ar 
ter, noch auszuharren, da die Fabrikanten grundſätz 
nicht gegen einen Sammelvertrag ſind und das Verhältnis 
zwiſchen den Lohnſatzen in der Induſtrie der Stadt Lodz 
und der Provinz ſeſtſtellen wollen. 

Dieſe Erklärung des Arbeitsinſpektors wurde von den 
Vertretern der beiden Parteien zur Kenntnis genommen 
und die Sitzung hierauf geſchloſſen. 


Aus Welt und Leben. 


Bombenanſchlag gegen ein ſaſchiſtiſches Parteihaus. 
Paris, 17. November, In Neapel ſoll gegen das 
Gebäude der faſchiſtiſchen Partei ein Bombenanſchlag ver ⸗ 
übt worden ſein. Nach der Meldung eines franzöſiſchen 
Blattes hätten die Täter eine Höllenmaſchine in den Keller 
des Gebäudes geworfen, doch habe die Exploſion nur 
Materialſchaden angerichtet. 


Die Frau, die Kinder und ſich ſelbſt vergiftet, 

In Schleswig hat ein Geschäftsmann ſeine Frau, 
ſeine Kinder im Alter bis zu 13 Jahren und ſich ſelbſt ver⸗ 
giftet. Die Kinder find bereits geſtorben, die Eltern dücf⸗ 
ten kaum mit dem Leben davonkommen. 


Durch Hochſpannungsſtrom getötet. 


u St. Quentin in Frankreich ſind bei Bauarbeiten 
drei Arbeiter, die mit einem Hochſpannungskabel in Be⸗ 
rührung kamen, getötet und vier ſchwer verletzt worde 


Unterſchlagung von 300 tauſend Mark. 


Wie der „Dortmunder Zeitung“ von unterrichteten 
Seite mitgeteilt wird, iſt ein Regierungsoberſekretär der 
Regierung in Arnsberg nach Unterſchlagung von 300 000 
Reichsmark geflüchtet. Mähere Einzelheiten find noch nic 
bekanntgeworden. 
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Mittwoch, den 18. November 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 15.50, 16.40 und 19.20 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 
trag über Charles Miarka, 16.55 Engliſcher Unterricht, 
17.10 Vortrag, 17.35 Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiede⸗ 
denes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Rumäniſcher Abend, 
20.15 Rumäniſche Muſik, 21.45 Konzert, 22.15 Nachrich⸗ 
ten, 22,30 Schallplatten, 22.45 Uebertragung ausländi⸗ 
diſcher Stationen. 


Ausland. 


Berlin (716 255, 418 M.) 
8.55 Morgenfeier, 11 Orgelkonzert, 12 Konzert, 15 Kla⸗ 
piervorträge, 15.30 Arien und Lieder, 16.30 Populäres 
Orcheſterkonzert, 20 Konzert. 
Langenberg (635 195, 472, M.). 
7 und 16 Schallplatten, 13.05 Konzert, 14.35 Kinder⸗ 
ſtunde, 19.20 Europa ſingt, 20 Bußtagskonzert. 
ſcönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12 Konzert, 15 Klaviervorträge, 16.30 Orcheſterkonzert, 
20 Konzert. 
Prag (617 193, 487 M.). 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 17.10 
Marionettentheater, 19.20 Lieder von Guſtab Mahler, 
19.45 Exotiſche Muſik, 20,15 „Luſtſpiel auf der Brücke“ 
21 Rumäniſcher Nationalabend. 
@ten (581 195, 517 .. 
11,30 und 17 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 
20.25 Orcheſterkonzert, 21.20 Hörſpiel: „Die gelbe Kiſte“, 
22.15 Konzert. 


Ein Konzert rumäniſcher Muſik. 


Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Mitt- 
woch aus dem Senderaum der Warſchauer Station von 
20.15 bis 21 Uhr ein Konzert rumänischer Muſtk, Nach 
einigen einleitenden Worten von Staniſlaw Poraj über 
Rumänien werden wir Werke nachſtehender rumäniſchen 
Komponiſten hören: Stan Goleſtan, Muſikkritiker des „d 
garo“ in Paris, wo er ſtändig lebt, ſchreibt zwar in „lo 
mopolitiſchem Stil“, jedoch nie ohne einen rumänif 
Alzent. Tibor Berdiceanu, der Herausgeber von 
Bänden rumänischer Vollslieder, iſt ſelbſt Liederdich er 
und ein hervorragender Pfleger der rumäniſchen. Volts⸗ 


Nadio⸗ Stimme. 
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Mit Tanks und Maſchinengewehren gegen die korſiſchen Banditen. 
Ein Panzerauto mit Gendarmen und Soldaten auf der Strecke nach Caleatoggio auf Korſika. 


Die große Säuberungsaktion der franzöſiſchen Polizek auf 
Rund 100 Verhaftete find ſchon in die Gefängniſſe von Mi 


Führer des Banditenunweſens, Spada und Borneo, konnten noch nicht unſchädlich gemacht werden. 


rumäniſchen Muſik iſt zweifellos Georg Enescu, Violiniſt 
und Komponiſt, der vor kurzem 50 Jahre alt geworden i 
Von jüngeren rumäniſchen Tondichkern wird im heuti 
Konzert Ilie Sibianu mit einigen Liedern, ſowie Filip 
Lazar mit einer Klavierſuite vertreten fein. Es wirke 
mit: die Pianiſtin Eliſabeth Cotrus, Wladyflaw Lew 
der eine Konzertrhapſodie von Stan Goleſtan ausfüh 
wird, und der Pianiſt Roman Micewſki, der einige Werke 
von Goleſtan, Sibianu und Lazar vorkragen wird. 


der Anſel Korſika im Mittelmeer iſt in vollem Gange 
aceio und Baſtia eingeliefert worden; aber die beiden 


überträgt Lodz aus Warſchau ein Konzert des Warſch' 
Funk ſters unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Oziminſti. Im Programm folgende Werke von O 
bach: Ouvertüre zur „Verlobung bei der Laterne“, Pot⸗ 
pourri aus der „Schönen Helena“, Serenade aus dem 
„Goldarbeiter von Toledo“, der Walzer „Perlen“, Phan⸗ 
tafie aus „Hoffmanns Erzählungen“, Intermezzo und 
Barcarole aus „Hoffmanns Erzählungen“, Potpourri aus 
„Orpheus in der Unterwelt“ 


muſik. Dieſe Muſik iſt wie die rumänische Spra 
Gemiſch von rumänischen, ſlawiſchen, 
orientalifchen Motiven. 


Oele. in- 


in allen Zünen 
beizen für d. 


Lederſarbe⸗ 
fotoie fümtlich 


Zoak zustrz. 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner dsds 129 
emen 


Zu: und Gordlager 


SZ. MAROK0, Lodz 


Nowomieiſta 2, Telephon 159:48 
empfiehlt für die Winterfatfon Stoffe für Anzüge, 
Herren- u. Damenmäntel aus Bielitzer u. Tomaſchower 

Fabriken, bekannt wegen ihrer Güte. 


KONKURS. 


Magistrat m. Eodzi oglasza konkurs na 
stanowisko kierownika Inspekcji Budowlanej, 
Do stanowiska tego przywiazane jest uposa- 
zenie wedlug II st. stuzb, pracowniköw miej- 
skich (VI st. sl. pracowniköw paristwowych) 
plus 15% dodatek komunalny 2 wyröwnaniem 
do kwoty ryczalsowej zt, 1.050.—. 


WYMAGANE KWÄLIFIKAGJE: 
1. obywatelstwo polskie, 
2. nieprzekroczony 48 rok zycia, 
3, dyplom 2 ukonczenia wydzialu archi- 
tektury, 
4. conajmniej 5-cio letnia praktyka w 
dziedzinie budownictwa nadziemnego, 
5. prawo prowadzenla roböt, wydane przez 
Ministerstwo Roböt Publicznych. 
Oferty wlasnorecznie napisane 2 dola- 
ezeniem odpisow swiadectw oraz Zyciorysu 
nalezy nadsyla& do Wydzialu Budownictwa 
Magistratu m. Eodzi, Plac Wolnosci Nr. 14, 
pokoj Nr. 41, do dnia 25 listopada 1931 roku. 
Magistrat zastrzega sobie prawo dowol- 
nego wyboru kandydatöw 2 posröd ubiega- 
jacych sie o wymienione wyzej stanowisko. 


Magistrat m. Ledzi, 


ungariſchen 
Hervorragendſter Vertreter der 


echnell⸗ und harttrounenden englischen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


. und ansländiihe Hochglanzemaillen, 
e Jupbodenlaafarben, ſtreichferiige Oelfarben 


Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 


che ein 5 
1 10 Ein Oſſenbach⸗Konzert. 
Am heutigen Mittwoch von 17.35 


a 


„Waſſerfarben für alle zwede, Holz⸗ 
ns Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 


n, Pelilan⸗Stofſmalfarben, Pinsel 
e Schul, Rünftler- und Malerbedarſoartſkel 


eee 
Original Opatower Butter 


feit 25 Jahren in meinem Geſchäft zu haben, täglich 
friſch, ſowie garantiert reiner 


VBienenhonig 
ab Zl. 2.80 das Kilo. 
ADOLF LIP SKI, Glöwna 54, Tel. 218-58. 


Aualifisierte 


Weberinnen 


mit Zeugniſſen ſofort geſucht. Zu melden Julius⸗ 
ſtraße 6, Wohn. 8, von 10—11 Uhr vormittags. 


Die Sodawaſſerfabril 


R. FRIEDW AL D 


_PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 
ftigen Preiſen. Für Vereine 109, Nabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


uu 


- eee 
1 Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe 


bis 18.50 Uhr 
E eee 
n . 

jeihen gegen 
uſicherung von 
00 0 Zloty für 
u, Solide In⸗ 
Petrikauer 17, 


ſitutton. 
2. Stock, Front. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſlkinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Alexanbrowfta 64. 


Suche eine 
Elnzimmer⸗ 
wohnung 


auf 60 Monate. Gefl An⸗ 
geb: nter „A. 100“ an 
die Exp. ds. Blattes. 


Venerologiſche 


Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen 
Konſultation 3 Zloty. 


Kinder⸗Wagen. 
Metall-Beititellen, 
Bolfter-Matraten, 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtühle 


im Fabriks⸗Cager 


„DOBRO POI“ 
73 K 5 78 
EA E 


. 
V. ortlich für den 


PF 
OGLOSZENIE. 
Magistrat m. Eodzi zwraca uwage na 
umieszczone : 
a) W ködzkim Dzienniku Wojewödzkim 
Nr. 23 z dnia 16 listopada 1931 roku, 
b) w Dzienniku Zarzadu m. Eodzi Nr. 44 
2 d. 3 listopada 1931 roku, ogloszenie 
o przymusie kanalizacyjnym. 


eee een 
Dr. 


mea. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. 85 h 
42 t. 12.30 
Zurückgekehrt. 0 nd 5, 


Sonn- und Feiertags von 12—1, 
eee LU 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. xuff. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Bühne 
Potritauer Straße Ar. 6, 


haben in der „Lodzer Volle, 


Anzeigen sen leit anten Erfolg] 
PPC TEL 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Heute und morgen 
„Sledztwo“ 

e Heute und morgen, Hau- 

au 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Wiktorja i jej huzar“ 

Coctail: „Coraz lepiej“ 

Capitol: K. u. k. Feldmarschall 

Casino: Großstadtstraßen 

Corso: Harry Liedtke — Der verliebte Boxer 

Grand»Kino: Der lustige Leutnant 

Lung: Charlie Chaplin 

Odeon u. Wodewit: Der Zauber des Tangos 

Oswiatowe: Die Rosen auf dem Heidegrab 
— Pat und Patachon 

Przedwioänie: Die Merreslaterne. — Um 
10 Uhr abends: Wie entsteht der Mensch, 

Rakieta: Die drei Schwestern 

Splendid: Er und seine Schwester 

Uciecha: Magdalena 

Viktoria: Der Kuss 
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Tagesneuigleiten. 


der Gireit der Bätlergeſellen dauert an. 


Die Lage in dem Streik der Bädergehilfen hat ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages nichts geändert, Die Bäckerm 
haben unter dem Schub der Polizei mit Hilfe von F. 
lienmitgliedern und Lehrlingen eine gewiſſe Menge 3 
und Weizengebäck ausgebacken, jo daß geſtern in einzelnen 
Bäckereien Brot und Semmeln zu haben waren. Auf Be⸗ 
mühungen der Verbände der Bäckergeſellen haben die Aufe 
ſichtsbehörden die Wiedereröffnung des von der Polize: 
geſchloſſenen Lokals des Verbandes geſtattet und gleichzei⸗ 
lig einige weniger beteiligte Bäckergeſellen, die wegen Aus⸗ 
ſchreitungen verhaftet worden waren, wieder auf freien 
Fuß gejebt. 

Die beim Arbeitsinſpektor abgehaltene Konſerenz zur 
Beilegung des Streiks hat zu keiner Einigung geführt, da 
die Bäckermeiſter niedrigere Lohnſätze vorgeſchlagen haben, 
als ſie die Bäckergeſellen verlangen und die Geſellen von 
ihren Forderungen nicht ablaſſen wollten. Die Bäcker⸗ 
ſeſellen verlangen entſchieden die Beibehaltung der ots⸗ 
ie Arbeitslöhne, 

Da infolge des Bäckerſtreiks geſtern und vorgeſtern 
in der Stadt Brotmangel herrſchte, haben einige „Unter⸗ 
nehmer“ aus Ruda⸗Pabianicka größere Transporte von 
Brot und Semmeln nach Lodz gebracht und hier verkauft, 
Der Lodzer Lebensmittelarbeiterverband trat deshalb mit 
der Rudaer Ortsgruppe des Verbandes in Verbindung und 
veranlaßte, daß zur Unterſtützung der Forderung der Lod⸗ 
zer Bäckergeſellen auch die Bäckergeſellen von Ruda⸗Pa⸗ 
bianiela in Streit treten, 


Eine neue Belaſtung des Handwerks. 
Letztens wurden in den einzelnen Handwerkerorgani⸗ 
ſationen das neue Projekt der beſonderen Beſteuerung dez 
Handwerks zur Deckung der Fehlbeträge in den Budgets 
der Handwerkerkammern beſprochen. Die einzelnen Hands 
werkerorganiſationen beabſichtigen ſich mit einer Denk⸗ 
ſchrift an das Innenminiſterium und das Handelsminiſte⸗ 
rium zu wenden, in der auf die Schädlichkeit der neuen 
Belaſtung des Handwerks hingewieſen wird, wobei gleich⸗ 
zeitig feſtgeſtellt wird, daß die Fehlbeträge in den Budgets 
der Handwerkerkammern, meiſt durch eine ſchlechte Wert⸗ 
ſchaft in den Handwerkerkammern entſtehen. Die Hand⸗ 
werker find der Meinung, daß eher eine Novelliſierung des 
Geſetzes über die Handwerkerkammern am Platze ſei, als 
die Einführung einer Steuer für die Kammern, deren Zahl 
zu groß jet, wodurch hauptſächlich die Defizite entſtehen. 
Die einzelnen Handwerlerorganiſationen beabſichtigen in 
dieſer Angelegenheit eine Konferenz einzuberufen, an ber 
Vertreter der einzelnen Handwerke teilnehmen ſollen und 
in der die Stellungnahme der einzelnen Gewerbe zu der 
neuen Steuer feftgeitelft werden fol. (a) 
Die Kanaliſationsarbeiten im Oktober. 

Nach Angaben der ſtädtiſchen Abteilung für Kanaii⸗ 
ſation und Wafferleitung wurden im Monat Oltober d. J. 
in Lodz insgeſamt 279 Meter Kollektoren, 314 Meter ge⸗ 
mauerte Kanäle und 235 Meter Kanalröhren gelegt, zu⸗ 
ſammen alſo 828 Meter. Seit Beginn des Jahres bis 
zum 1. November wurden in Lodz insgeſamt 4054 Meter 
Kanalröhren, Kollektoren und gemauerte Kanäle für die 
Kanaliſation fertiggeſtellt. Außerdem wurden 4 R 
brunnen aufgeſtellt. Bei dieſen Arbeiten wurden 122 
beiter beſchäftigt. Im Laufe des Monats Oktober wurd 
3 Grundſtücke an das Kanaliſationsnetz angeſchloſſen, je 
Beginn des Jahres find 94 Grumditiide an das Kanaliſa⸗ 
tionsnetz angeſchloſſen. 8 
Die Klage des Lodzer Magiſtrats vor dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshof. 

Bekanntlich war der Magiſtrat gemäß einem Stadr⸗ 
tatsbeſchluß jeinerzeit beim Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 


DIE HAND 
DES 


Roman von d. Warden 


und M.v.Weißenthurn GLUCKS 


‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
135 
„Weshalb halten Sie Tutu fo feſt und was ſoll fie mir 
nicht ſagen, Herr Kilreyne?“ ließ ſich in dieſem Augen⸗ 
blick Adriennes ruhige Stimme vom Terraſſeneingang 
ber vernehmen. 

Dieſen Moment nahm Tutu wahr, um ſich von Kil⸗ 
reyne loszureißen, und ihn mit ihren grünlich ſchimmern⸗ 
den Augen anblitzend, rief fie: 

„Was ich dir nicht ſagen ſoll? Er ift in dich verliebt! 
Frage ihn nur ſelbſt. ob ich nicht im Rechte bin mit meiner 
Behauptung! So, Herr Kilreyne, nun ſehen Sie zu, wie 
Sie mit ihr fertig werden!“ 

Und fie büpfte hinaus auf die Terraſſe, und ihr ſpöt⸗ 
tiſches Lachen klang zu den beiden Zurückbleibenden 
herüber. 

Adrienne ſtand da wie verſteinert; hochmütige Abs 
lehnung verriet ſich in jedem Zug ihres Geſichts. Kilreyne 
BE fie niemals ſchöner erſchienen als in dieſem Augen⸗ 

ick. 


„Ich ſordere Sie gar nicht auf, Herr Kilreyne“, brach 
fie das Schweigen, „den Unfinn zu widerlegen, welchen 
das Kind geſprochen hat. Es wäre überflüfſig!“ * 

2 „Zum mindeſten wäre es nutzlos, da ich mich unfähig 
TI NEN, 100 a Tutm ausgeſprochene Behauptung 
zu erlegen!“ erwiderte er. „Was ſie geſagt hat, 
vollkommen wahr!“ 5 n 


hof gegen die Verordnung des Innenminiſteriums betreffs 
der 15prozentigen Herabſetzung der Beamtenbezüge Hay 
bar geworden. Der Magiſtrat ſtellte ſich auf den Stand» 
punkt, daß die Regelung der Kommunalbeamtengehälter 
lediglich der Zuständigkeit der Selbſtverwaltungen unker⸗ 
liege, weshalb das Innenminiſterium leine Herabſetzung 
der e verfügen könnte. Wie wir nunmahr 
erfahren, wird ſich das Dberfte Verwaltungsgericht mit 
dieſer aufſehenerregenden e bereſts am 17. 
Dezember beſchäftigen. Der Lodzer Magiſtrat wird zu der 
Verhandlung ſeine Vertreter entſenden. (b) 


Polen kauft 40 000 Tonnen ruſſiſchen Roggen. 

Die Staatlichen Induſtrie⸗Getreidewerke in Polen 
haben dieſer Tage in Rußland 40 000 Tonnen Roggen ge⸗ 
lauft. Die Nachricht ber den Abſchluß dieſer Transaktion 
hat in der polniſchen Landwirtſchaft Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Die Induſtriewerke haben den Roggen mit Rück⸗ 
ſicht auf die für Ende des Erntejahres erwartete Roggen⸗ 
knappheit gekauft, inzwiſchen wirkt ſich aber dieſe Trans⸗ 
altion ungünſtig auf die Entwicklung des polniſchen Rog⸗ 
genpreiſes aus. Auch die polniſchen Mühlen klagen über 
das Vorgehen der Staatlichen Induſtrie- und Getreide⸗ 
werle, die in letzter Zeit einige stillgelegte Mühlen in Ber 
trieb genommen haben und das in dieſen Mühlen her⸗ 
geſtellte Mehl in den Verbrauchszentren billiger als die 
Handelsmühlen anbieten. 


... ͤ vv 
Nicht alle Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ find His: 
her ihrer Pflicht, neue Abonnenten für ihr Blatt zu wer ⸗ 
ben, nachgekommen. 
Haft Du, lieber Leſer, Deine Pflicht ſchon getan, haſt 


Du ſchon 
im Monat Nobember 


einen neuen Abonnenten geworben? 

Wenn nicht, dann muß dies ſofort erfolgen. Die 
Allgemeinheit der Leſer verlangt es, da nur, wenn alle 
Leſer ihre Pflicht erfüllen, der Ausbau der Zeitung er⸗ 
möglicht wird. 


Der Wert der Mülder in Polen. 

Gegenwärtig bilden 75 Prozent der Wälder in Eu⸗ 
ropa jtantli Eigentum, und zwar entfallen auf den 
Staat in den einzelnen Ländern: Bulgarien 82,9 
Jugoſlawien 66,6 Proz., Rumänien 50,8 Proz., Dä 
42,9 Proz., Finnſand 38,8 Proz, Frankreich 34 
Deutſchland 34,7 Proz. und Polen 32 Prozent. 

Der Geſamtwert der polniſchen Wälder ſtellt ſich nah 
Berechnungen des Landwirtſchaftsminiſt; riums wie folgt 
dar: Großgrundwaldbeſitz 3 240 634 766 Zloty, ſtaatliche 
Wälder 2 215 299 802 Zloty, Wälder von geringerem 
Flächenausmaß 481 055 781 Zloty, insgeſamt also 
37 990 436 Zloty. Im prozentualen Verhältnis ont, 
fallen auf b roßgrundwaldbeſitz 54,68 Prozent, auf die 
ſtaatlichen Forſte 37,32 Prozeut und auf die Wälder von 
geringerem Flächenausmaß 8 Prozent. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Bornſtein in der Napior⸗ 
kowfkiſtraße 92 ereignete ſich geſtern ein Unfall, dem der 
Nowo⸗Zarzewſkaſtraße 31 wohnhafte Arbeiter Joſef An⸗ 
drzejal zum Op el. Der bei einer Maſchine beſchäf⸗ 
tigte Andrzejak wurde am Aermel von dem Getriebe der 
Maſchine erfaßt und wollte den Aermel herausreißen, wo⸗ 
bei er mit den Fingern in das Getriebe geriet. Arbeits⸗ 
genoſſen eilten dem Verunglückten zu Hilfe und hielten die 
Maſchine unverzüglich an. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß Andrzejak drei Finger 
von der Hand geriſſen wurden. Nach Anlegung eines Nol⸗ 
verbandes wurde der Verletzte nach einem Krankenhauſe 
überführt. (a) . 


Die Rühe, welche er ſtets zu bewahren verſtand, hatte 
ſie ſchon mehr denn einmal gereizt. Auch jetzt war fie un ⸗ 
erträglich. In ungläubigem Befremden ſtarrte fie ihn an. 

„Sind Sie ſich deſſen bewußt, was Sie damit ſagen, 
Herr Kilreyne?“ fragte fie ſehr von oben herab. 

„Vollfommen!“ erwiderte er. „Ich ſage Ihnen durch 
meine Worte, daß ich Sie liebe, wie ich Ihnen das ſchon 
unzählige Male zu verſtehen gab!“ 

„Mir zu verſteyen gaben?“ wiederholte fie. „Das 
haben Ste nicht ein einziges Mal gewagt!“ 

„Vielleicht nicht in dürren Worten, aber es gibt doch 
auch noch eine andere Art, durch welche man Empfin⸗ 
dungen zum Ausdruck zu bringen imſtande it“, verſetzte 
er. „Ich kann es mir denken, daß Sie es als eine An⸗ 
maßung von mir betrachten, daß ich die Tochter des 
Grafen Aberdon llebe. Aber meine Neigung für Sie 
müſſen Sie bemerkt haben. Oder ſehen Sie mir in die 
Augen, wenn Sie das Gegenteil behaupten wollen!“ 

Er hatte bei den letzten Worten nach ihren Händen 
gefaßt, und fie fühlte ſich unfähig, fie ihm zu entziehen; 
aber feinem Blick, der den ihren ſuchte, wich fie aus. 

So ſtanden ſie als plötzlich die Tür aufging und Graf 
Aberdon eintrat. Ueverraſcht blickte er auf die beiden. 

„Was gehr hier vor?“ fragte er lebhaft. 

3 Adrienne, die Kilreyne jäh losgelaſſen hatte, wandte 
ſich mit flammendem Blick an ihren Vater. 

„Herr Kilreyne hat es gewagt, mir eine Liebes⸗ 
erklärung zu machen!“ ſagte ſie. „Ich bin froh, daß du 
gekommen biſt, Papa! Du kannſt ihm nun an meiner 
Stelle jagen, daß ich fein Benehmen als eine unerhörte 
Anmaßung betrachte!“ 

Und ſie ſtürzte, au allen Gliedern zitterud, aus dem 
Zimmer. 


Kilrevne batte ſich nicht aerübrt. Na. der Schatten 
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Feuer im Dorſe. 

In dem Marktflecken Kuzuica, Kreis Lodz, brach auf 
dem Gehöft des Landwirts Kazimierz Sierezewſti ein 
Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit auf ſämtliche 
Gebäude des Anweſens ſowie auf das Nachbananweſen 
Jakob Pawlieli ausbreitete. Die Rettungsaktion nahnıen 
die Bewohner des Ortes und die Militärfeuerwehr auf 
und verhinderten mit vereinten Kräften eine weitere Aus 
17 des Brandes. Das Wohnhaus des Sierczewſki 
ale die Scheune und der Viehſtall find vollſtändig nie⸗ 

er gebrannt. Der Brandſchaden wird auf 20 000 Zloty 
eingeſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Brandes lonnt 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. (a) 

Ausgeſetzte Kinder. 

m Torweg des Hauſes Pilſudſkiſtraße 43 fanden 
Vorübergehende ein ausgeſetztes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts im Alter von annähernd drei Tagen. Im Hoſe 
des Hauſes Aleje 1-90 Maja 29 ſand der Hauswächter ein 
Bündel, in dem ſich ein kleines Kind im Alter von an⸗ 
nähernd 6 Monaten befand. Beide Kinder wurden von 
der Polizei dem ſtädtiſchen Findelhauſe eingeliefert. (a) 


Unbekannte Selbſtmörderin. 

In der Dombrowfkaſtraße 113 bemerkten geſtern früh 
Vorübergehende in dem in der Nähe befindlichen Teich eine 
Frau, die im Waſſer gi ſinlen begann und ſich zu retten 
verſuchte. Man eilte der Frau unverzüglich zu Hilfe und 
zog fie in beſinnungsloſem Zuſtande aus dem Teiche. Sie 
würde mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 
überführt. Der Name der Lebensmilden konnte noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden, da bei ihr leinerlei Dokumente vorge⸗ 
funden wurden und ſie die Beſinnung noch nicht wieber 
erlangt hat. — In jeiner Wohnung in der Zielonaſtraße 
Nr. 13 verſuchte ſich der 32jährige, Jan Tomaszewſti durch 
Einnahme von Jodtinktur das Leben zu ia, Die 
Verzweiflungstat wurde von Nachbarn rechtzeitig bemerfi 
und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vornahm und 
ihn nach einem Krankenhauſe überführen ließ. (a) 

In ihrer Wohnung in der Golembiaſtraße 6 verſuchte 
ſich geſtern die Felieja Sulowſka durch Einnahme von 95° 
tinktur das Leben zu nehmen. Nach Erteilung der erſten 
Hilfe durch einen Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde die 
Lebensmüde mit dem Rettungswagen nach einem Kranlen⸗ 
hauſa überführt. Als Urſache wurde äußerſte Not feſt⸗ 
geſtellt. (a) 

In der Teehalle am Leonhardtmarkt erſchien geſtern 
eine junge Frau, die ſich ein Glas Tee reichen ließ. Nach⸗ 
dem die Frau die Hälfte des Tees ausgetrunlen hatte, Tai 
fie aus der Taſche ein Fläſchchen hervor, deſſen fe t fie 
in den Tee goß, worauf fie den Inhalt des Glaſes auf einen 
Zug leerte. Gleich darauf ſtürzte die Frau bewußtlos zu 
Boden. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte feſt, daß es ſich um eine Martha Grund lt, die 
in der Rzgowͤfkaſtraße 9 wohnhaft iſt und in ſcbſem erde 
riſcher Abſicht Sublimat in den Tee gegoſſen hatte, Nach 
Erteilung der erſten Hilfe wurde die Lebensmüde nach 
einem Krankenhauſe überführt. Die Ursache zu der Ver⸗ 
zweiflungstat konnte vorläufig noch nichk feſtgeſtellt 
werden. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnozei 21 J. Haxt⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Dantelecki, Piotrkawſka 
127; U, Perelmann, Ceglelnjang 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſka 37; F. Wojeſelis Erben, Napiorkowfkiego 27 
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eines Lächelns umſpielte ſeine Lippen, während er da⸗ 
ſtand, die Anrede Aberdons erwartend. 

Der Graf zögerte, In ſeinem Blick drückte ſich weit 
eher Ueberraschung als zornige Entrüſtung aus. 

„Ich bin befrembet, Kilreyne, weit mehr, als ich dies 
auszudrücken vermag“, ſagte er endlich. 

Kilreyne ſchwieg. 

„Es iſt richtig“, ſprach der Graf weiter, „daß ich Sir 
in der ungezwungenſten Weiſe mit meiner Tochter ver 
kehren ließ; aber ich ließ mir nicht träumen, daß derartig 
aa daraus entſtehen könnten. Was können Sie 31 

hrer Rechtfertigung anfützren?“ 

„Nichts!“ entgegnete Kilreyne freimütig. „Ich tan 
nur erklären, daß Komteſſe Derring die Wahrheit ge 
ſprochen hat!“ 

„Inwiefern?“ fragte der Graf. „Indem ſie behauptet. 
daß Sie in ſie verllebt ſelen?“ 

„Ich habe ihr allerdings geſagt, daß ich fie liebe.“ 

„Zum erſten Male?“ 

„Ja. Die Art, wie meine Erklärung von der Komteſſe 
aufgenommen wurde, wird Das bestätigen.“ 5 

„Haben Sie ihr aue freien Stücken Ihre Neigung ge 
ſtanden!“ forſchte der Graf. 

Kilreyne lächelte. 

„Eigentlich nicht!“ ſagte er. „Ein Zufall hat es ihr ven 
raten, Aber ich bin mit Freuden bereit geweſen, ihr meine 
Gefühle zu offenbaren.“ 

Der Graf ging im Zimmer auf und ab, 

„Kilreyne, Sie kennen Ihre Stellung — ich ſpreche de? 
Wort in keiner herabzuſetzenden Welfe aus; aber ich kann 
nicht unihin, zu wiederholen: Sie kennen Ihre Stellung 
und Sie kennen jene Adriennes. Sie müſſen den Unter: 
ſchieb verſtehen. Haben Sie ihn vergeſſen?“ 

Ach habe mich desſelben nie erinnert!“ (ort. lotet! 
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Aus dem Gerichtsiaal. 


Verurteilter Wüſtling. 

Im Dorſe Becheice bei Lutomierſk, Kreis Laſt, wohnte 
sie Lodzer Einwohnerin Frau Staniſlawa Cz. bei einem 
örtlichen Bauern auf Sommerwohnung. Am 11. Augaſt 
begab ſich Frau Cz. zu einem Spaziergange nach dem 
Walde. Plötzlich wurde ſie von einem Bauernburſchen 
überfallen, der ihr einige Schläge beibrachte und ſich unter 
Drohungen ſittlich an ihr verging. Als der Täter wurde 
von der Polizei bald darauf der 22jährige Sohn eines ver⸗ 
mögenden Landwirts aus dem Dorfe Becheice Staniſſaw 
Balezak ermittelt und verhaftet, worauf gegen ihn ein 
Strafverfahren eingeleitet wurde. 

Geſtern hatte ſich Balczak vor dem Bezirksgericht der 
Gewalktat zu verantworten. Die Verhandlung des Pro- 
zeſſes fand bei eee Türen ſtatt. Vor Gericht be⸗ 
kannte ſich der Angeklagte reumütig zur Schuld und bat 
um ein gelindes Urteil. Weil Balezak die Ueberfallene 
außer der Vergewaltigung auch mißhandelt hat, wurde er 
vom Bezirksgericht zu 4 Jahren Gefängnis mit Verluſt 
der Rechte verurteilt. (a) 


Wo du hingeheſt, da will ich nicht hingehen 

Im Haufe Aleje 190 Maja 88 wohnte ſeit einiger 
Zeit das Ehepaar Joſef und Wladyſlaw Wolſki. Im Der 
zember v. J. verließ Frau Wolſka zuſammen mit einem 
Untermieter die Wohnung ihres Mannes, wobei ſie ihre 
ſämtlichen Sachen mitnahm und hierauf einige Monate 
in einer anderen Wohnung en Im Februar d. J. 
beſchloß Joſef Wolſki, ſeine Wohnung zu liquidieren, und 
trat ſie an einen Kazimierz Pabianjkt ab, der ſich verhei⸗ 
raten wollte und daher die Wohnung von Wolſki abkaufte. 
Nach Erledigung der Transaktion verließ Wolſki die Woh⸗ 
nung. Als Frau Wolſka hiervon erfahren Hatte, kam fie 
einige Stunden vor dem Einzug des Pabianſki nach der 
Wohnung und nahm ſie eigenmächtig in Beſitz, wobei fie 
behauptete, daß die Wohnung gemeinſam ihrem Manne 
und ihr gehöre. 

Pabianſki wollte die Entſcheidung des Gerichts in die⸗ 
ſer Angelegenheit nicht abwarten, verzichtete daher auf bie 
Wohnung und mietete fich eine andere. Nun verklagte der 
Hauswirk die Wolſka um Exmiſſion aus der Wohnung 


Meldet Euch als Kommissare 
für die Volkszählung! 


Im Zusammenhang mit der am 9. Dezember ftattfin« 
denden Volkszählung wird in Lodz eine große Anzahl 
Zählungskommiſſare benötigt. Der Zählungskommiſſar iſt 
Rur am Tage der Volkszählung tätig. 

Es iſt Pflicht der Bürger in Lodz und Umgebung, 
auch der Bürger deutſcher Nationalität, an den Arbeiten 
der Volkszählung teilzunehmen. Wir bitten daher die 
deutſchen Bürger, ſich in Erfüllung ihrer nationalen Pflicht 
als Zählungs ind hee für den 9. Dezember zu melden. 
Anmeldungen ſind ſofort, und ſpäteſtens in dieſer Woche, 
dminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ zu 
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„ Fortſchritt ! 


in der 
tätigen. 


beim Stadtgericht, das ihm auch ein Urteil zur Ausſiede⸗ 
lung der Mieterin zuſprach. Gegen dieſes Urteil legte die 
Wolſka beim Bezirksgericht Berufung ein. Im Namen 
des Hauswirts trat Rechtsanwalt Brzeſki auf, der um Be⸗ 
ſtätigung des Urteils der erſten Inſtanz nachſuchte. Das 
Bezirksgericht beſtätigte daraufhin nach Prüfung des Sach 
verhalts das Exmiſſionsurteil und ſtellte hierbei feſt, daß 
die Wolſka durch das Verlaſſen der gemeinſamen Wohnung 
das Recht auf die Wohnung verloren hat und ſie unrecht⸗ 
mäßig wieder in Beſitz genommen hat. Außerdem wurde 
gegen die Wolffa ein Strafverfahren wegen eigenmächtigen 
Eindringens in eine Wohnung ſowie Beſchädigung frem⸗ 
den Eigentums eingeleitet. (a) 


Verurteilung eines Redakteurs. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Redakteur 
des Lodzer Wochenblattes „Prawda“ Pawel Zielina zu ver⸗ 
antworten, der wegen eines Artikels angeklagt war, in dem 
dem Magiſtrat vorgeworfen wurde, die ſtädtiſche Bau⸗ 
abteilung habe den Bau der Wohnungskolonie der Kopf. 
arbeiter in der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße erſchwert. Als 
Zeuge ſagte u. a. auch Stadtpräſident Ziemieneki aus. Das 
Bericht verurteilte den Redakteur zu 200 Zloty Geldſtrafe 
oder einen Monat Arreſt. (p) 8 


Den Arbeitgeber erſchlagen. 

Die Brüder Juda Leib und Herſch Rachmil Perlmut⸗ 
ter betrieben in dem Marktflecken Tkaczew, Kreis Lafı 
eine Werkſtatt zur Herſtellung von Pantoffeln, in der 
Arbeiter die Brüder Leiſer und Jankiel Glücksmann, To⸗ 
bias und Leiſer Gilberg, Zelig Kultun, Bram Flaſch u. a. 
beſchäftigt waren. Am Abend des 21. Juli d. Is. hielten 
den Juda Leib Perlmutter die Arbeiter Leiſer und Tobias 
Glücksmann und Tobias Gilberg an und verlangten von 
ihm neuerdings die Auszahlung des Lohnes für Sonntags⸗ 
arbeit, wobei fie angeblich die Drohung ausſprachen, einen 
der Brüder Perlmukter zu ermorden, falls ihre Forderun⸗ 
gen nicht erfüllt werden. Am 23. Juli d. Js. hielten der 
Leiſer und Jankiel Glücksmann ſowie der Tobias und Lei⸗ 
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ſer Gilberg den vorübergehenden Herſch Rachmil Perl⸗ 
mutter an und begannen ihn mit Eiſenſtangen zu ſchlagen. 
Der Ueberfallene entriß ſich den Händen der Angreifer urd 
flüchtete in ein nahes Reſtaurant, wohin ihm die Angreifer 
jedoch folgten. Leiſer Glücksmann ſtellte ſich in der Ein⸗ 
gangstür auf und ließ niemand in das Reſtaurant hinein, 
während die anderen den Perlmutter weiterhin ſchlugen 
und ſchrecklich zurichteten. Schließlich kamen Vorüber⸗ 
gehende dem Mißhandelten zu Hilfe und entriſſen ihn den 
Händen der Angreifer, worauf er in bedenklichem Zustande 
in ein Krankenhaus überführt werden mußte. Dort ver⸗ 
ſtarb er am 16. Auguſt an den Folgen der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen. 

Auf Grund der von der Polizei eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung wurden die Brüder Leiſer und Jankiel Glücksmann 
ſowie Leiſer und Tobias Gilberg als des Totſchlags ver⸗ 
dächtig verhaftet und gegen fie ein Strafverfahren eingelei⸗ 
tet. Geſtern verhandelte das Bezirksgericht gegen die An⸗ 
geklagten. Vor Gericht waren die Angeklagten nicht ge⸗ 
ſtändig und erklärten, den Perlmutter zwar geſchlagen zu 
haben, doch nicht in der Abſicht, ihn zu töten. Nach der 
Zeugenausſage und nach einer Beratung verurteilte das 
Gericht den 18jährigen Tobias Gilberg zu 2 Jahren Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. Die anderen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Aus dem Reiche. 


Streit der Warſchauer Straßenbahner. 


Geſtern früh ſind ſämtliche Angeſtellte der Warſchauer 
Straßenbahnen und Autobusunternehmen in den Ausſtand. 
getreten, weil die ſtädtiſche Kaſſe den Straßenbahnange⸗ 
ſtellten kroz der entgegengeſetzten Zuſage des Stadtpräſi⸗ 
denten, die 51 5 im Verhältnis zum Rückgang der Un⸗ 
terhaltskoſten für den Monat September und Oktober er⸗ 
niedrigt hat, was einer Gehaltsreduzierung um 
1,7 Prozent gleichkommt. Die erneuten Verhandlungen 
des Magiſtratspräſidiums mit den Vertretern der Verbände 
haben zu keinem positiven Ergebnis in dieſer Angelegen⸗ 
heit geführt, ſo daß ſämtliche Angeſtellte der Straßen⸗ 
bahnen, der Depots, der Werkſtätten und der ſtädtiſchen 
Autobusunternehmen in den italieniſchen Streik traten. 


Der erſte „ polſtiſche“ Prozeß 
vor dem Gtandgericht. 


Der Fall Nalecki, Zarzewſki und Wijut, die ſich wegen 
Tötung des Arbeiters Drozdz und Verletzung des Polizi⸗ 
Ian Kielbasa in Tomaſchow vor dem Standgericht in 

etrikau zu verantworten haben werden, hat in der 
Oeffentlichkeit großes Intereſſe wachgerufen. Es wird dies 
das erſtemal ſein, daß wegen eines politiſchen Mordes 
vor dem Standgericht verhandelt werden wird. Die Ver⸗ 
handlung wird wahrſcheinlich am Sonnabend dieſer Woche 
ſtattfinden. Die Angeklagten werden von den Rechtsan⸗ 
wälten Duracz und Ledermann aus Warſchau verteidige 
werden. Gegen die übrigen 18 Angeklagten, die ſich 
wegen Kommunismus zu verantworten haben werden, wird 
die Verhandlung vor einem gewöhnlichen Gericht im Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres ſtattfinden. (b) 


Das erſte Heringsmagazin in Gdingen. 


Auf Grund des Vertrages, den die Polniſch⸗Holläu⸗ 
diſche Heringsgeſellſchaft „Morze Polnoene“ mit dem See⸗ 
amt in Gdingen abgeſchloſſen hat, erwirbt die Geſellſchaft 
in Gdingen direkt an der Heringsmole ein Grundſtück von 
2100 Quadratmeter, wo fie ein Heringsmagazin zu errich⸗ 
ten beabſichtigen, deſſen Bau dieſer Tage bereits begonnen 
wurde. Das neue Gebäude beſitzt ein doppeltes Dach und 
doppelte Wände. Außerdem enthält es Büroräume und 
ein Salzmagazin. Die Geſamtkoſten des Baues, der in 
einigen Wochen beendet ſein wird, betragen 50 000 Zloty. 
Nach Beendigung werden die erſten holländiſchen Herings⸗ 
transporte eintreffen. 

Pabianice. Liebestragödie. Die 17jährige 
Tochter eines Arbeiters Helene Borzenela, wohnhaft in der 
Lesznaſtraße 4 in Pabianice, verliebte ſich in einem Sta⸗ 
niſlaw Kaczorowſki. Da der Vater des Mädchens in eine 
Ehe der beiden jungen Leute nicht einwilligen wollte, be⸗ 
ſchloſſen fie gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Geſtern 
kam das Liebespaar in der Wohnung Kaczorowſkis zu⸗ 
ſammen, wo beide Gift zu ſich nahmen. Die Verzweif⸗ 
lungstat wurde von Nachbarn bemerkt und ein Arzt zu 
Hilfe herbeigerufen, der den Lebensmüden Hilfe erteilte 
und ſie nach einem Krankenhauſe überführen ließ. (a) 


Sieradz. Schwerer Unfall bei einer 
Gewehrprobe. Im Dorfe Klonice, Kreis Sieradz. 
fiel auf dem Gehöft des Landwirts Jan Krawezyk deſſen 
19 jähriger Sohn Marjan Krawezyl einem ſchweren Unfal 


zum Opfer. Der Burſche hatte ſich aus einem alten Gas⸗ 
mit einigen 


rohr ein Gewehr angefertigt und wollte es 
Freunden auf dem Felde ausprobieren. Bei der Schieß. 
probe platzte jedoch der ſchwache Lauf und Krawezyk wurde 
durch Eiſenſplitter ſchwer im Geſicht verletzt und verlor 
ein Auge. Außerdem wurde ihm durch die Exploſion ei 
Arm abgeriſſen. Der Schwerverwundete mußte in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt 
werden. (a; 


Vüchertiſch. 
Das deutſche Buch als wichtigſtes Kulturgut. 


Groß iſt die Not, die das deutſche Volk nach dem 
Kriege bekroſſen hat: im Reiche wirtſchaftlicher Niedergang 
in noch nie gekanntem Ausmaße, nationale Bedrückung 
und Verfolgungen für die außerhalb Deutſchlands leben⸗ 
den Deutſchen. Dieſe gemeinſame Not hat aber die Deut⸗ 
ſchen in aller Welt näher gebracht, mehr als je fühlen ſie 
ſich heute als eine große Schickſalsgemeinſchaft. Alle, die 
einſt auszogen, um als Pioniere deutſcher Kultur Neuland 
zu erobern, in zäher, unermüdlicher Arbeit, halten aach 
heute noch an ihrer Sprache und Sitte feſt und ſuchen 
Brücken zu ſchlagen über Länder und Meere. 

Vorbildlich iſt hierbei die Arbeit der Deutſchen Buch. 
Gemeinſchaft G.m. b. H., Berlin, die ihren 110 000 Freun⸗ 
den im Ausland das koſtharſte Erbgut der Väter, das 
deutſche Buch, zu geringen Beiträgen in Form künſtleriſch 
ausgeſtatteter Halblederbände vermittelt. Auch im Reich 
ſelbſt wächſt die Schar der Anhänger, — mehr als 400 600 
deutſcher Bücherfreunde gehören zur DBG., die im beſten 
Sinne eine Kulturgemeinſchaft iſt. Die nach geiſtigem 
Auſſtieg ſtrebende junge Generation, die Werktätigen aller 
Berufsklaſſen, die führenden Alademiker, alle finden hier 
den ſeeliſchen Rückhalt gegenüber der Mechaniſterung une 
ſerer Zeit. Wiſſenſchaftliche Werle, Reiſebeſchreibungen, 
Biographien, Romane, — alle Gebiete der bildenden und, 
unterhaltenden Literatur find vertreten in der mehr als 
400 Werke umfaſſenden Buchreihe, die laufend erweitert 
wird. Gerade jetzt veranſtaltet die BD®. ein Bücher⸗ 
Stiftungswerk zugunſten der deutſchen Jugend. 

Der Charakter einer Gemeinſchaft wird betont und 
gepflegt durch die gemeinſame Lektüre der „Leſeſtunde“, — 
einer literariſch hochwertigen illuſtrierten Zeitſchrift, die in 
vierteljährlich 6 Nummern beigeliefert wird. Der Beitrag 
von Zloty 8.90 im Vierteljahr läßt teilnehmen an einer 
Reihe von Vorteilen und Vergünſtigungen, welche die Ge⸗ 
meinſchaft ihren Freunden bietet, Ausführliche Werbevor⸗ 
ſchriften und Buchverzeichniſſe verſendet auf Wunſch koſten⸗ 
los die Deutſche Buch⸗Gemeinſchaft, G.m. b. H., Berkin 
SW. 68, Alte Jakobſtraße 156/157. 


Aus dem deutschen Geſellchaftaleben 


Silberne Hochzeit. Heute, dem 18. d. Mts., begeht 
Nichard Zahn mit ſeiner Ehegattin Ottilie geb. Waller 
Feſt des 25jährigen Ehejubiläums. Den vielen Glück⸗ 
wünſchen, die dem Jubelpaare heute zugehen, fügen wir 
auch unſeren Wunſch bei. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Sonnabed, den 21. November, um 7 Uhr abends, fin⸗ 
det eine Vertrauensmännerratsſitzung ſtatt. 


Jahresmitgliederverſammlung in Lodz⸗Oſt. 


Montag, den 23. November, findet um 7 Uhr abends, 
im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, die ordentliche 
gliederverſammlung der Orksgruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. 5 
gesordnung: Prokokollverleſung, Tätigkeitsberichte, Neu, 
wahl des Vorſtandes, Allgemeines. 


Frauenſektion. 

Angeſichts der bevorſtehenden Weihnachtsbeſcherung 
und der damit verbundenen Arbeiten werden die Zuſant⸗ 
menkünfte der Frauen regelmäßig jeden Mittwoch ab 
6 Uhr in der Petrikauer 109 ſtatffinden. Es ift dringend 
erwünſcht, daß die Mitglieder der Frauenſektion pünktlich 
und zahlreich erſcheinen. 

Vor der Frauenzuſammenkunft um 5 Uhr tritt die 
Reviſionskommiſſion zuſammen, um die Kaſſenbücher zu 
prüfen. 


Lodz⸗Widzew. Donnerstag, den 19. November, um 
7 Uhr abends, in der Zagajnikowa 85 Vorſtandsſitzung. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! Verwaltungsmitglieder der Reiger⸗ und Scherer 
ſektion. 


Donnerstag, den 19. November, um 7 Uhr abends, 
Verwaltungsſitzung. 


Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
Schachſektion. x 
Es wird den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß 
der Lodzer Bezirksſchachverband ein Meiſterſchaftsturnier 
veranſtaltet, das am 22. d. Mts beginnt. Vom „Fort⸗ 
ſchritt“ nehmen zwei Gruppen daran teil, und zwar in ber 
erſten Gruppe: Szeſtakowſki, Bäumler, Ed. Ganzle, Jul 
Ganzke, Riedel, Seiler und Mitelſti; in der zweiten Grupp 
ipielen folgende Mitglieder: Trzepalkowſki, Wagner, D 
ger Löwenhaupl, Arzt, Blawat, Witkowſki und Her 
Die erſte Runde jpielt die zweite Gruppe des „Fortschritt“ 
am 22. d. Mts., vormittags 11 Uhr im Lokale Przendzal⸗ 
niana 68 mit der Schachſektion der Vereinigten Werke don 
Scheibler und Grohman. Die erſte Runde unſerer erſter 
Gruppe ſpielt „Fortſchritt“ mit der Schachſektion der 
„Mea“ am Sonnabend, den 28. November, 7 Uhr 
abends im Lokale des „Fortſchritt“. Am Tournier nehmer. 
14 Schachvereine teil. Verantwortlicher Leiter des Me⸗ 
ſterſchaftsturniers iſt Gen. Bruno Zerfas, Mitglied d 
,Fortſchritt“ 


